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Buche hat Alfred Maass selbst eine gründliche Studie über ,963 Farben- (wohl besser:
Farbenempfindungs-) Untersuchungen bei den Malayen Zentralsumatras* als Anhang bei-
gegeben mit folgendem Ergebnis: Eine ausgesprochene Farbenblindheit fand sich nicht,
dagegen wohl eine mangelhafte Nomenklatur für die einzelnen Abstufungen und eine
häufige Verwechslung von grün und blau. Begriffe wie hell, dunkel, puvoktiert, ge
sprenkelt, gestreift, geblümt, bunt, leuehtend, glànzend, waren nur sehr schwer oder gar
nicht zu erfahren. Die Statistik der Farbenabstufungs-Empfindungen ist hochinteressant-

B. Hagen.

Dr. Otto Sehlüter: Ferdinand von Richthofens Vorlesungen über all-

gemeine Siedlungs- und Verkehrsgeographie. Mit 4 Tafeln in Lichtdruck-
Berlin 1908. Dietrich Reimer (Ernst Vohsen) 8° XVI u. 351 Seiten.

Im Vorworte gibt der Bearbeiter und Herausgeber Dr. Otto Sehlüter einen kurzen
wissenswerten Aufschluss über die Entstehung des vorliegenden Werkes. Wir haben hier
den Inhalt der Kollegs vor uns, die Richthofen im Jahre 1891 und 1897—98 in Berlin
hielt Da sich im Nachlass eine umfangreiche Niederschrift, zum Teil sehr genau aus”
gearbeitet vorfand, so wurde, dem eigenen Wunsche des Herausgebers folgend und unter
Zustimmung von Frau v. Richthofen wie der meisten Richthofenschüler, die Bearbeitung
Hrn. Dr. Schlüter übertragen. Schlüter hält sich streng an das gegebene Material, daß
durch eine Kollegnachschrift von Hrn. Prof. Dr. Meinardus zum Teil ergiinzt wurde
Seine Bearbeitung ist ihm eine philologische Aufgabe, das Werk selbst ein
historisches Dokument. Wir finden eine strenge Scheidung und Kennzeichnung der
Anmerkungen und Zusätze des Herausgebers wie der v. Richthofens. — So ist es erklärlich,

und für den Herausgeber wohl das beste Zeugnis seiner mühevollen Arbeit, dass auf jeder
Seite der verstorbene Meister lebendig wird, in seiner nachdrücklichen Weise zum Leser

spricht.
Einteilung und Disposition sind klargewählt und zerfallen in zahlreiche Abschnitte

und Unterabteilungen, die für künftige anthropogeographische Arbeiten und Compendien
die Leitlinien ziehen. Richthofen gibt nach einem einleitenden Kapitel über den Begriff,
die Stellung seines Themas wie die augewendeten Methoden zunächst eine Übersicht
der Verteilung der Menschen über die Erde; vôlkerstatistisch, anthropologischs
soziologisch wird diese Aufgabe behandelt. Dieses Kapitel, das gerade hier am meisten
interessiert, wird den Ansprüchen moderner Anthropologen und Ethnologen schwerlich
genügen, namentlich die anthropologischen Teile schliessen sich eng an die veraltete!
Anschauungen von Fr. Müller an. Wir werden es vom historischen Standpunkte aus
dankbar anerkennen. Das zweite Kapitel beschäftigt sich mit der Siedelung, das dritt®
mit dem Verkehr, das vierte ergründet das Verhältnis zwischen beiden. Hier findet
der Geograph und vor allem der Geomorphologe Richthofen ein dankbares Gebiet, un?
auf wichtige Punkte in der Behandlung anthropogeographischer Fragen hinzuweisen. Fass!
er den Begriff „Siedlung“ weiter als. sonst gebräuchlich — ihm ist Siedlung ein Sammel
begriff für die Gesamtheit des Anbaus wie der materiellen Kultur — so macht er Unter’
schiede zwischen der bodenvagen und der bodenständigen Siedlung und wendet sich bel
der letateren intensiv der Entwicklung der Landwirtschaft zu. Das Kapitel über den
Verkehr bringt wertvolle Hinweise auf die Ursachen und die Mittel desselben. Wir lerne?
die wichtige Bedeutung der Haustiere für denselben kennen und machen Bekanntschaft
mit den primitivsten und fortgeschritteneren Verkehrsgeräten auf dem Lande und dem
Wasser, wie ihrer Verbreitung. Der vierte Abschnitt ist dem Geographen am wertvollste?»
da Richthofen hier mit Meisterhand die Lage der Verkehrssiedlungen zu den natürliche?
Bedingungen und zur Bodenbeschaffenheit behandelt. Er ist der beste im Werke, Zu?
Schlusse wird der Einfluss von Bodenschätzen auf die Siedelungen wie die Entwicklun3
einer Seite des Verkehrs aus der Notwendigkeit des Tauschhandels mit diesen und Produkte?
des Tier- und Pflanzenreichs erôrtert. Mit einer Untersuchung über die Entwicklung höhere
Kultur, ihrer Stätten und der geographischen Verbreitung der Kulturländer schliesst das
Buch. —


